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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim, Revatteur; A. H. G. &ffenbart.) 
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Berlin, vom 6. September. ; 

Se. Sur ät der König haben Allergnädigft 

eruht, dem Major a. D. Rimpler den Rothen 
Abler- Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Aus Schleſien, vom 1. September. 

(D. A. Z.) Die gerichtliche Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion, welche wegen der Weberunruhen 
im Reichenbacher Kreiſen ach Schweidnitz geſandt 
war, hat ihre Arbeiten in der Art beendet, da 
ſie einen Theil der Angeklagten 11065 verurtheilt 
und an den Strafort abgeſchickt hat, die Unter⸗ 
ſuchungsacten von Denjenigen, über welche fie 
nicht competent war, a 
dem Criminalſenat zu Breslau überreicht hat. 
Die Mitglieder der Commiſſion Jah nach Bres⸗ 
lau zurückgekehrt. Auch die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion, welche in Reichenbach ihren 
Sitz batte, hat ſich aufgelöſt, nachdem fie nicht 
allein nach den offen und tiefer liegenden Urſachen 
der beklagenswerthen Vorgänge in den ur 
dörfern genau geforſcht, ſondern auch die Crimi⸗ 
nalverhältniſſe dieſer Ortſchaften einer genauen 
Prüfung unterworfen hatte. Sie hat Kenntniß 
von den Lohnſätzen genommen, welche die Weber 
von ihren Beſchäftigern erhalten, und wiederum 
von den Preiſen, welche die Fabrikanten von den 
Abnehmern erlangen, und von den anderweitigen 
Koſten, welche die Waaren belaſten, bis ſie zum 
Verkaufe gelangen können. Hieraus wird ſich am 


beſten ermitteln iet ob und inwieweit die gegen 


die . im Allgemeinen wie im Beſondern 
erhobenen Anklagen der freventlichen Bedrückun 
ihrer Arbeiter gerechtfertigt find, und ob es Mitte 
gibt, diefem Uebelſtande, wenn er vorhanden iſt, 


Erkenntniſſe abzufaſſen, aber 


M 109. Montag, den 9. September 1844. 


zu begegnen. Es ſind übrigens für Baumwollen⸗ 
waaren ſo viel Beſtellungen eingegangen, daß 
die onen denſelben kaum genügen könnenz 
die Preiſe, die man gewährt, ſind aber niedrig, 
alſo hierin keine Ausſicht vorhanden, daß die ver⸗ 
mehrte Arbeit den Arbeitern höheres Lohn bringen 
könne. Der Auffoderung, an den in den Gebirgs⸗ 
diſtrieten vorgenommenen bedeutenden Chauſſee⸗ 
bauten zu arbeiten, find. bis jetzt nur ſehr wenige 
Weber nachgekommen. 8 
J vom 1. September. 
(D. A. Z.) Nicht geringes Aufſehen macht 
unter ung ein Ereigniß, das vielleicht auch 
einigen Einfluß auf die bevorſtehende Erzbiſchofs⸗ 
wahl haben kann. Der Gneſener Dompropſt, 
Herr v. Przpluski, den die öffentlichen Blätter 
in der letzten Zeit ſo häufig als den vom Staate 
bevorzugten Kandidaten des erzbiſchöflichen Stuhls 
enannt haben, erhielt vor einiger Zeit vom 
apſte den Auftrag, dem vom Nuſſiſchen Kaiſer 
neuernannten Bifhof von Maſovien ein päpſt⸗ 
liches Schreiben zu überbringen. Herr v. Przy⸗ 
luski forderte in Folge deſſen den erwähnten Die 
ſchof auf, einen Ort an der Grenze zu beſtim⸗ 
men, wo er ihn auf eine kurze Zeit ſprechen könne. 
Der Biſchof beſtimmte Kaliſch, dahin reiſte Herr 
v. Przyluski vor etwa 14 Tagen. Er fand den 
Biſchof ſchon vor, berief die dortigen 1 55 Geiſt⸗ 
lichen zu einer Sitzung, re in Gegenwart 
der Geiſtlichen und des Biſchofs das päpſtliche 
Schreiben und las es der Verſammlung bor. Der 
apſt verſagte in demſelben dem Diet die Des 
ätigung in ſeiner Würde und verbot ihm unter 
udrohung ſchwerer Strafen jede biſchöfliche 


Amtshandlung. Darauf verließ Hr. v. Przyluski 
ſogleich Katie .Der Biſchof hielt ſich * ver⸗ 
pflichtet, das Schreiben fofort an das Gubernium 
zu übergeben. Dieſes fol Hrn. v. Przyluski 
durch Koſackeu haben verfolgen laſſen, er war aber 
ſchon glücklich über die Grenze gelangt. 
Hannover, vom 31. uguſt. 3 

(Di. A. 3.) Ein Ausſchreihen des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums vom 26. Auguſt iſt beſtimmt, die 
Förmlichkeiten bei Eideg⸗Abnahmen zu regeln und 
zu erweitern, deren nicht gehöriger Beobachtung 
die Erfahrung zugeſchrieben wird, daß das Ver⸗ 
brechen des Meineides in der neueſten Zeit öfter 
vorkommt als ſonſt. Insbeſondere wird eine Aus⸗ 
dehnung der Zuziehung von Geiſtlichen bei und 
vor Eidesleiſtungen vorgeschrieben, indem das 
Miniſterium es den Behörden zur ernſtlichen 
yo: macht, »in allen Fällen, wo eine genügende 

rkenntniß und Vorbereitung des Schwörenden 
Zweifel unterliegt, oder wo die Wichtigkeit der 
Sache oder die Beſchaffenheit der Umfände es 
rathſam erſcheinen läßt, die Zuziehung eines 
Geiſtlichen bei der Eidesabnahme, namenklich af- 
ſertoriſcher Eide, anzuordnen, oder auch, wo ſich 
dies als angemeſſener darſtellen ſollte, die vor⸗ 
än ige außergerichtliche Belehrung durch den 

eis ichen zu veranlaſſen.“ Die niederſchlagende 
Erfahrung, die nach Obigem in Hannover ge⸗ 
macht worden iſt, bietet ſich wohl auch mehr oder 
weniger in faſt allen Staaten dar. Die 
Leichtfertigkeit bei den Eidesleiſtungen iſt ein 
leicht erklärliches Reſultat des religiöfen Indiffe⸗ 
rentismus. Allerdings ſcheint das auch hier theil⸗ 
weis ergriffene Mittel, welches in den Geſeßzge⸗ 
bungen ſeit einiger Zeit zu Bekämpfung dieses 
beklagenswerthen Uebelſtandes angewendet wird, 
das geeignetſte: die Eide ſo viel irgend möglich 
in 5 — Anwendung zu beſchränken und zu ver⸗ 
meiden, da aber, wo ſie unvermeidlich ſind, mit 
allen Förmlichkeiten, die einen Einfluß auf das 
88 und religiöſe Gefühle anſprechen, aus⸗ 
uſtatten. g 2 
1 . Frankfurt, vom 1. September. 

Die Deutſche Bundes ⸗Verſammlung hat die 
Se den ihrer diesjährigen Seſſton geſchloſſen. 
Der Beginn der nächſten Seſſton iſt, wie man 
vernimmt, auf die zweite Woche des Januar 1845 
anberaumt worden. Bereits haben mehrere der 
Bundestags⸗Gefandten Frankfurt verlaſſen, um 
ſich an ihre Höfe knee en oder Erholungs⸗ 
Reifen zu machen. — S. K. Hoh. der Prinz von 
—— wird von ſeiner nach England und Schott⸗ 
and unternommenen Reiſe um die Mitte Sep⸗ 
tembers in dem Bade den, zurückerwartet, 
um ſeine dort verweilende Gemahlin abzuholen. 

1 wird auf der Rückreiſe einen mehr⸗ 
igen Beſuch an den Niederländiſchen ur ab» 
Batten, wo er am 8. September. eintreffen fol, 


von einer 


. N. Z.) Es iſt jetzt wie N 
bh Teng eee wer. een Der 
und wir ſelber find nicht abgeneigt, der Aan 
Glauben zu ſchenken, daß deshalb —— 
zwiſchen den Cabineten von St. James und t. 
Petersburg gepflogen werden. England nämlich, 
belehrt uns ein Rückblick auf feine diplomatiſche 
eiae ließ ſich in ſeiner aus wärtigen Politik 
niemals von prineipiellen Präoccupationen für 
dieſe oder jene Regierungsform des Staats, mit 
dem es tranfigirte, leiten; mag alſo immerhin 
Ne der Neft Arge Regierungeſoen mehr, 
als der Ruſſiſche Autokratismus, mit der Britiſchen 
Regierungsform harmoniren, fo liegt in der etwas 
nigen Verfaſſungs. Aehnlichkeit kein Grund für das 
Cabinet von St. James, fi in Wechſelfällen der 
Wahl für eine Franzöſiſche Allianz zu entſcheiden, 
denn dieſes Cabinet, ſich lediglich nach Rückſichten 
auf Englands Wohl, d. i. auf feine vorzugsweiſe 
materiellen Intereſſen beſtimmend, nimmt Umgang 
von allen politiſchen Sympathien für dieſen oder 
jenen Staat in ſeinen äußerlichen Beziehungen. 
Allein ſelbſt der Annahme, die daß bern 
F habe mehr Aehnlichkeit mit der — 
ande, wie der des Ruſſiſchen Autokratismus, 
können wir nicht N beipflichten. Dieſe 
Aehnlichkeit liegt, unſers Bedünkens, bloß in der 
Beſchränkung der Königlichen Gewalt durch die 
Mitwirkung eines Nationalraths bei der Geſetz⸗ 
gebung, und durch die Rückſichten, welche die In- 
haber jener Gewalt, da wo ſie dieſelbe ohne dieſe 
Mitwirkung auszuüben befugt ſind, auf den 
Nationalrath zu nehmen haben. Dagegen iſt das 
in dieſem Ratye vorherrſchende Efement in Eng- 
land ariſtokratiſch in Frankreich demokra⸗ 
tiſch. Sogar alle Mühe, die man ſich in Frank. 
reich, zumal während der Reſtaurations⸗ poche, 
gegeben bat, die Wahleollegien, aus denen die 

eputirtenfammer hervorgeht, zu ariſtokratiſtren, 
iſt vollkommen fruchtlos geblieben, unſtreitig, weil 
ſeit der Revolution von 1789 das demokratiſche 
Element ſich in der Nation zu allgemein ver⸗ 
breitet, fie in allen Richtungen durchdrungen hat. 
Dagegen wird in England das demokratiſche Ele⸗ 
ment lediglich durch die Chartiſten vertreten, deren 


auszurotten wären. Ganz 


allen feinen Willens ⸗Aeußerung 15 ef 

5 0 der 55 5 ee 9055 
errſcher, wie e 

lehrt, ohne Thron und . auf das Spiel — 


etzen, keiner Handlung erlauben darf, die jener 
I okratie mißfällig wäre. Kaiſer Nikolaus, deſſen 
perſönliche S gente Anerkennung 
verdienen, hat in dem Be 
Erfahrungen in den Fällen gemacht, — — ſich 
um Verbeſſerungen der 8 uſtände im 
Allgemeinen, freilich auf, er & er Ruſſiſchen 
Ariſtokratie handelte. Mit Hinblick nun auf vor⸗ 
ehende Andeutungen betrachten wir die vielbe⸗ 
— Engliſch⸗Ruſſiſche Allianz keineswegs 
aus dem Geſichtspuncte einer gewagten, lediglich 
in das Gebiet der Conjectural-Politik zu verwei⸗ 
ſende Hopotheſe, vielmehr ſehen wir uns ver⸗ 
müßigt anzunehmen, daß ein Bruch zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich, im Gegenſatze mit dieſer 
Allianz, noch niemals ſo nahe bevorſtehend ſeit 
dem letzten Pariſer Frieden, als zur jetzigen Epoche 
war. Ludwig Philipp, um ſein principielles 
Schiboleth „Frieden um jeden Preis“ mit Erfolg 
feſtzuhalten, bedarf zunächſt eines mit ihm ein⸗ 
verſtandenen Miniſterraths. Unter allen Seiter 
ſiſchen Staatomännern war Hr. Guizot ſeither 
die feſteſte Stütze des durch dieſes Schiboleth be⸗ 
eichneten Spſtems, d. h. Guizot hat, nach ver⸗ 
laſſtgen Privatmittheilungen aus Ana anz 
categoriſch erklart: „daß er ſich, beſtände Eng and 
auf die geforderte Genugthuung in der Otahei⸗ 
tiſchen Angelegenheit, zurückziehen und einem An⸗ 
dern überlaſſen würde, ſich zu dergleichen Herab . 
würdigungen und Niederträchtigkeiten herzugeben.“ 
Dazu kommt nun noch die 5 einer 
Rogen Beſatzung auf dem den Hafen von 
ogador beherrſchenden Eilande, ein Begebniß, 
das an die füngſttinnige Aeußerung der Times 
erinnert; „Die Beſitznahme von irgend einem- 
Theile der Küſte von Marokko würde von der 
Britiſchen Nation als guter Grund des Krieges 
angeſehen werden.“ Und der Journalismus iſt 
in England eine Macht, an deren Spitze die 
Times hehe! ei 
Trieſt, vom 27. ne - 
Die heute aus Athen vom 22. Ang. hier ein⸗ 
ehenden Briefe lauken ſehr beunruhigend. un. 
ed daſelbſt die größte Gährung, und das 
ilitair war genöthigt, bei Anlaß einer Zuſam⸗ 
menrottung u das Volk zu feuern. Der König 
hat bei dieſen traurigen Vorfällen die größte Un⸗ 
erſchrockenheit an den Tag gelegt und das Volk 
bezeigte für ihn die ungebeuheläte Degeifterung. 
Dies Alles Hat den Rücktritt des Minifterinms 
Maurokordatos herbeigeführt. Das neue Cabi⸗ 
net iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Kolettis, 
Präſident, Miniſter des Innern, des Aeußern, 
ves Königlichen Hauſes, des Cultus und des Un⸗ 
terrichts; Metaxas, Finanzen und Marine; Tza⸗ 
vellas, Krieg. Andere Nachrichten nennen auch 
noch Rhallis als Mitglied des neuen Miniſte⸗ 


ſchon mancherlei 


reechterhaltung des Geſetzes vom 6. Juli 


riums. (Es iſt alſo nicht rein Franzb on⸗ 
dern Franzöſiſch⸗Ruſſiſch.) 3 
„ „ Brüſſel, vom 2. September. 

Seit 8 Tagen waren zwiſchen dem Miniſter 
der auswärtigen chen Geese, General Goblet, 
und dem Preußiſchen Geſandten, Freiherrn von 
Arnim, neue Unterhandlungen eröffnet worden; 
Beide hatten Vollmacht, den diplomatiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten, die ſich in der letzten Zeit zwiſchen den 
beiden Regierungen erhoben, ein Ende zu machen. 
Als Refultat derſelben iſt, wie der heutige Mo⸗ 
niteur meldet, geſtern zu Brüſſel ein Sch iffa drte- 
und Handels-Traftat zwiſchen Belgien 
einerſeits und Preußen und den anderen 
Zollvereins -Staaten andererſeitsunter⸗ 
zeichnet worden. „So iſt⸗, ſagt die Emanei⸗ 
— „unſere Differenz mit Preußen auf die 
chnellſte und für beide Parteien befriedigendſte 
Weiſe beigelegt.“ Nähere Mittheilungen macht 
bereits das Journal de Liege. „Dieſer Traktat, 
ſagt daſſelbe, „ſoll, wie verſichert wird, keinen 
feindſeligen Charakter gegen Frantic haben. 
Ein wichtiges Zugeſtändniß, welches Preußen ge⸗ 
macht worden, und das vorzüglich zur Wieder⸗ 
n e der freundſchaftlichen Berbäftnife zwi⸗ 
chen den beiden Ländern beigetragen zu haben 
ſcheint, iſt die Gleichſtellung des Ha ens von Ant⸗ 
werpen mit den Häfen des Zollvereing und die 
nie des Syſtems der Differenzial⸗Zölle mit 
ee auf die Erzeugniſſe des Zoll⸗Vereins. 

ie beſonderen Zugeſtändniſſe, welche der Zoll⸗ 
Verein an Belgien macht, betreffen hauptſächlich 
das Eiſen, welches eine Differenzial - Reduction 
von 50 pCt. auf die neuen Zölle und auf die dom 
1. September an verfügte Zollerhöhung enießen 
und die Ausfuhr der Wolle, die an den renzen 
des Zoll» Vereins nur die Hälfte des bisherigen 
Zolls (1 ſtatt 2 Thlr.) entrichten ſoll. Die be⸗ 
ſonderen Sugeftänbuiffe von Seiten Belgiens find 
die fernere Erſtattung des Scheldezolls, die Auf⸗ 

inſicht⸗ 
lich Luxemburgs, die Wiederherſtellung Dee. 
ſtigungen für die deutſchen Weine und Seiden⸗ 
waaren, die Zurücknahme der Verordnung über die 
Ausfuhr der Rinde und die Eröffnung des Bü⸗ 
reau's von Francorchamps. Die bedeutendſte Ver⸗ 
erhilt . durch den Traktat 
erhält, iſt der Vortheil mit Hinſicht if⸗ 
ferenzial-Geſetz. Wicht ante Di 
Paris, vom 30. Auguſt. 

(O. ⸗P.⸗A.-3.) Die Siegesgoͤttin ſchwebt ein- 
mal wieder über Frankreich und es zuckt wie ein 
Schimmer aus dem Kaiſerreich über die Tuile⸗ 
rien. Die Trophäen vom 14. Auguſt werden mit 
Nächſtem erwartet; . 3 Schlag 

ni rabma 8 
kaniſchen Fahnen das G arafot del Sultansſohn 


tenli s und der a 2 8 
ben Marfchl Dagens oe der Heimgefhict hat, 


dem Erepter Napoleons. Der 


ruht dann neben 
hal Bugeaud üb 


Bericht des Marf auf 
am Isly athmet den martialiſche 
den Zeiten der großen N 
als daß der Marſchall 
ten, ich bin mit euch 
vorläufige Bulletin 


Schlachtplan mit 
loben und die Freunde 
die Schlacht am Jsly ne 


parte's ſchwärmeriſchem Au 
rationen auf die Streiter 
Herrn Bugeaud fehlt nicht 
leon. Im mittäglichen Frankreich 
richt mit wahrem Enthufiasmus 
Zu Marſeille hat man 
elöſt. Nimmt man nun die 
nglifhen und die Franzöſiſch 
Invectiven der einen und die 
thuereien der andern, 


es fehlt Nichts, 
t hätte: Solda⸗ 
Hier wird das 
auf den Straßen ausge⸗ 
theilt ſich den lithographirken 
Republikaner müſſen ihn 
der Julidynaſtie ſtellen 
ben die Schlacht bei den 
8, als nach Bona- 
sdruck vierzig Gene⸗ 


u einem Napo⸗ 


Blätter dazu, die 


uuverſtändigen Groß» 
fo iſt man mitunter ver⸗ 
ſucht, den Alarmiſten zu glauben, die ohne Wei⸗ 
nach Algerien abſchicken, Fez 
hmen und ein Armeecorps in 
ſo weit iſt man 


teres 20,000 Mann 
und Marokko einne 
Irland landen Yaffı 
Das Alles aber ſind n 
einer überreizten Einbildungskraft. 
dem Kriegsgekümmel i 


ſt immer die Friedens fahne 
ſichtbar geblieben. 


Die Waffenthat vom 14ten 
ſt wurde hier von der Regierun 
der Stille aufgenommen: 
kein Tedeum, kein herausf 
fang. Die „Debats“ wiederholen noch 
Frankreich habe nie daran 
niſchen Eroberungen über 
Jetzt eben trifft der „Semaphore“ aus Marſeille 
wie ein Friedensbote ein; er verkündet, alle Miß⸗ 
elligkeiten feien ausgeglichen. 
ier an ein Marſeiller 
at die Nachricht gebracht, Abderra 
ſich unter dem Schwerte 
wollte abſetzen und zur 
laſſen; der Sieg am Joly hallte wie e 
nerſchlag durch ganz Marokko; 
ah ſein Heer ſich auflöſen u 


Kriegsmunition und Pr 
die Beute des Siegers; 
rinz bat von ſeinem Vater 
en, ſich in alle Forderungen 
zu fügen; fünfhundert Reiter ſol⸗ 
orden ſein, den Emir Ab 
wird er auf feiner Flucht er⸗ 
er an die Franzoſen ausgeliefert 


Man würde ſehr irren, wenn man U 
Sonnenſchirm des Prinzen von Maro 


keine Geſchützſalven, 
fordernder Trium 


dacht, feine Afrika⸗ 
arokko auszudehnen. 
Ein Privatſchrei⸗ 
des Marſchalls, den er 
der Sultansſohn 
ud konnte keinen 


oviant geſammelt 


Kader einzuholen 


General Bugeaud bei der Schlacht von . 
beutete, gleiche andern ‚Sonnen — Si 
ies hat eine etwas hn Pferd er Taille; er 
ann einen Reiter und ſein Pferd beſchatten, und 
iſt durch eine Stange getragen, die einer ſtarken 
ahnenſtange gleicht und. 7—8 Fuß Länge hat. 

r hat 2000 Frks, gekoſtet; der Stiel iſt von 
ſchwarzem Holz, die Decke von grünem Sammt, 
inwendig mit Taffent gefüttert, der die Spreizen 
bedeckt. Der Sammt iſt mit goldenen Arabesken 
gefickt, und um die Spitze zieht ſich eine reiche 
Bee Krone mit Frangen. Es bedarf eines 

arken Mannes, um dieſen Schirm zu tragen. 
Uebrigens iſt der often eines Trägers des Kai⸗ 
ſerlichen Sonnenſchirms ein ſehr wichtiger und 
ehrenvoller im Haushalt des Sultans. 

Paris, vom 31. Auguſt. 

Auf einen Bericht des Kriegsminiſters iſt mit⸗ 
telſt Ordonnanz vom 26ften eine Commiſſion zur 
Reorganiſation der polptechniſchen Schule gebil⸗ 
det. Sie beſteht aus dem General-Lieutenant 
Vicomte Dode de la Brunerie, Pair von Frank⸗ 
reich, Präfes des Comite's für Fortiſtkationen, 
als Präſidenten, dem General-Lientenant Baron 
Doguereaux, Präſes des Artilferie-Comite'g, dem 
General⸗Major St. Yon, dem Staatsrath Baron 
Zupinier, dem Admiral Baron Bougainville, dem 
Baron Thenard, Pair von an und Mit⸗ 
glied des Inſtituts, Vicomte Hauberſaert, Staats⸗ 
rath, Herrn Pouilly, Deputirten und Mitglied 
des Juſtituts, und endlich Herr Kermaignant, 
General-Inſpektor der Brücken und Chauſſeen. 
Die ausgezeichnetſten Männer in Rang, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Charakter find zu dieſem Geſchäft ge- 
wählt worden; die große Sorgfalt dieſer Wahl 
zeugt davon, wle hohen Werth auch die Regie. 
rung darauf legt, dem Publikum eine Bürgſchaft 
zu geben, daß die An elegenheiten der polptech⸗ 
niſchen Schule den einſichtsvollſten und ehrenhaf⸗ 
teſten Männern, die Frankreich in den dahin ein⸗ 
ſchlagenden Fächern beſitzt, anvertraut werden. 
So werden deun auch die Zöglinge gewiß nicht 
die mindeſte Urſache zu Mißtrauen oder Be- 
föwerbe Manz vom * 7 

Die Verluſte, welche der Kaiſer von Marokko 
in Folge der Bombardements von Tanger und 
Mogador und der Schlacht am Jelp bereits er. 
litten bat, werden auf nahe an 30 Millionen ge⸗ 
ſchätzt, außerdem erwachſen demſelben noch taglich 

rößere Einbußen, da der Handel der Maroffani. 
ſchen Hafenplätze gänzlich aufgehört hat und faſt 

ar keine Auflagen mehr in den aiſerlichen Schaß 
ezahlt werden. Darin liegt der mächtigſte Hebel 

für den Kaiſer, eine Aus leichung mit Frankrei 
- 8 ch 
herbeizuführen. Man er ährt jetzt auch, daß unter 
der unermeßlichen Beute, welche den Fenn chen 
Truppen nach der Schlacht am Jolz in die Hände 


gefallen iſt. Briefe des Kaiſers ſelbſt und feines 
Sohnes, ſo wie eine diplomatiſche Korreſpondenz, 
ſich befinden. Ein von den fern des Jsly vom 
18ten datirtes, an den Akademiker Herrn Dlangei 
erichtetes Schreiben giebt darüber einige Auf⸗ 
ſchaſe. Der Kaiſer unterrichtet feinen Sohn 
von den durch Herrn Drummond Hay ihm er⸗ 
theilten Rathſchlagen und aufgeſtellten Bedingun- 
en, die genau mit den Forderungen der Franzö⸗ 
iſchen Regierung übereinſtimmten, und es wird 
hinzugefügt, daß der Franzöſiſche Konſul ſelbſt 
nicht eine feſtere, würdigere Sprache hätte führen 
können. Nicht nur das Benehmen des Herrn 
Drummond Hay, 
Verfahren Englands, dem natürlich an baldiger 
Beendigung dieſes Krieges gelegen ſein muß, wird 
dadurch vollkommen weh un, be . 
London, vom 30. Auguſt. 

Jetzt erſt berichtet die Times als eine feſt be⸗ 
ſchloſſene Sache, daß der König der Franzoſen 
— u Neiſe nach England aufgegeben 

e. . 

Die Königin Victoria hat großes Bedauern zu 
erkennen gegeben, daß der Beſuch des Königs der 
Franzoſen aufgeſchoben worden, und wie man 
hört, — Prinz Albert an Ludwig Philipp ges 
ſchrieben und die Hoffnung ausgedrückt, daß po⸗ 
litiſche Händel ihn nicht von der Ausführung ſei⸗ 
ner Abſicht, zu Windſor zum nächſten Oktober 
bei der Tauſe des jungen Prinzen zugegen zu 
ſein und als Taufpathe zu fungiren, abhalten 
werden. Die Taufe wird ſoweriſch eher ſtattſin⸗ 
den, als nicht die Königin einen Ausflug aufs 
Meer zu ihrer Erholung gemacht hat. Sie iſt 
zwar ſo weit hergeſtellt, daß ſie die freie Luft 
im Wagen genießen kann, kann aber in Folge 
einer Schwäche in den Knoͤcheln noch nicht gehen, 
fondern wird in einem Tragſeſſel von zwei Be⸗ 
dienten getragen. Ihre Leidenſchaft für Blumen 
bewog ſie, ſowie ſie nur ihre Zimmer verlaſſen 
konnte, ſich zuerſt in den Blumengarten des 
Schloſſes tragen zu laſſen. Wie man glaubt, 
werden die Königin und Prinz Albert zum 10ten 
September an Bord der Königlichen Nacht gehen 
und nach Irland reifen, wo fie dort einen Gna- 
den⸗Akt in Betreff O'Connell's und der andern 
Staatsgefangenen vornehmen würde. 

Die erſte Nachricht von den Vorgängen vor 
Mogador veranlaßt die Times zu der Bemerkung: 
„Verſchiedene Umſtände in Betreff Mogadors und 
unſerer Verhältniſſe zu dem Kaiſerthum Marokko 
erhöhen die Ungeduld, mit der wir weitern Nach⸗ 
richten entgegenfehen. Dieſe Hafenſtadt iſt bei⸗ 
weitem der wichtigſte Handelsplatz in Marokko 
und faſt an der ganzen Küſte von Afrika, denn 
ſeitdem die Franzoſen Algerien befest, werden ſo⸗ 
wohl die Karavanen des Innern wie die Kaufleute 
Marokkos hauptſächlich durch dieſen Hafen mit 


ſondern auch das aufrichtige 


Engliſchen Waaren verſorgt. e gänzliche und 


lecke Jerſtörung einer ſolchen Stadt, nicht blos 
ihrer seftungswerfe, ſondern der Stadt ſelbſt, die 
Beſetzung einer Inſel im Hafen, wo eine Fran⸗ 


zöſiſche Garniſon hingelegt iſt, die Einrichtun 

einer Blockade und Nice, wo nicht 5 
ſcheinliche Vernichtung von Engliſchem Eigenthum 
durch die Beſchießung find Ereigniffe, die kaum 
ermangeln können, die Gefahr zu erhöhen, in der 
ſich die Aufrechthaltung unſerer friedlichen Bezie⸗ 
hungen zu Frankreich bereits befand... Die 
nächſten Tage werden wahrſcheinlich über die That⸗ 
ſachen aufklären und ſowohl in Betreff Marokkos 
wie Otaheitis das politiſche Verhalten feſtſtellen, 
von dem der Friede der Welt abhängt, und wir 
baben Grund zu glauben, wenn die Wagſchale 
auf der Kriegsſeite das Uebergewicht erhält, wird 
das jetzige Franzöſiſche Miniſterium von der Ver⸗ 
waltung zurücktreten, überwältigt nicht durch die 
Oppoſition, ſondern durch eine Kriſis in den Ge⸗ 
ſchäften, die zu beſeitigen es eifrig befliſſen ge⸗ 
weſen iſt. / 

Eine herzzerreißende Todtenſchau fand am 19. 
d. ſtatt und lieferte einen ſchaudererregenden Bei⸗ 
trag zu dem traurigen Zuſtand, worin Tauſende 
von Menſchen in London ſich befinden. Eliſe 
Kendall, ein neunzehnjähriges Mädchen, hatte ſich 
in den Surrey-Kanal geſtürzt, aus Verzweiflung, 
um dem Hungertod zu entgehen; ihre Schweſter, 
welche dasſelbe gethan, war noch gerettet worden. 
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß dieſe armen 
Geſchöpfe gezwungen find, für fünf Pfennige — 
ein Matroſenhemd zu nähen! Die Todtenſchau⸗ 
Jury gab das Verdikt: „daß die Verſtorbene ſich 
tödtete in einem Anfall von Wahnſinn und daß 
die 5 nur die herzloſe Art der Hemdenverkäu⸗ 
fer in Londou verdammen könnte, welche junge 
Mädchen mit Nadel-Arbeiten bei einem fo niedrigen 
Lohne beſchäftigen, daß jede Möglichkeit der Sub⸗ 
ſidenz dabei ausgefchleffen iſt.“ 

Konſtantinopel, vom 21. Auge 

(Deſtr. B.) Die gegen die Albaneſiſchen 
Häuptlinge, welche an den letzten Aufſtande in 
ihrem Vaterlande Theil genommen hatten, ver⸗ 
bängte Unterſuchung iſt geſchloſſen, und das Urtheil 
vom oberſten Gerichtshofe gefällt worden; dem⸗ 
ſelben zufolge ſind die Schuldigen in fünf Kate⸗ 
gorien getheilt worden. Gegen die aus 28 In⸗ 
dividuen beſtehende erſte Lakegortie wurde die 
Todesſtraſe ausgeſprochen; die zweite Kategorie 
wurde zu lebenslänglicher Zwangsarbeit vernr⸗ 
theilt, und die übrigen kommen auf längere oder 
kürzere Zeit auf die Galeeren. Se. Hoheit die 
Sultan hat ſich jedoch bewogen eee er 
Strafe der zum Tode Verurtheilten in lebenslang ⸗ 
liche Zwangsarbeit zu verwandeln. 

Vermiſchte Rach rech ted. 
Stekttin, 7. Sept. Unſer neueſtes Amtsblatt 


. 


No. 36) enthält Folgendes: „Nach einer offi⸗ 
115 Neun 2 Kaiſerl. Ruſſiſchen Ge⸗ 
f andtſchaft befindet ſich die Regierung des König⸗ 
reichs Polen gegenwärtig in der Unmöglichkeit, 
fremde Einwanderer auf den Staats-Domainen 
als Coloniſten anzunehmen, indem über alle — 
die Coloniſation daſelbſt beſtimmte Ländereien be- 
reits verfügt worden iſt. Auch ſolche Einwande⸗ 
rer, welche ſich auf Ländereien von Privatperſo⸗ 
nen im Königreich Polen niederzulaſſen gedenken, 
ſind gehalten, ſich vorher durch Aufzeigung der 
mit den Grundherren der Ländereien geſchloſſenen 
und von der Roni, Polniſchen Regierung beftä- 
tigten Contrakte über ihr Unterkommen auszuwei⸗ 
ſen, da für den ſaubeſ haft dane Fall die Kai⸗ 
ker: Ruſſiſche Geſaudtſchaft zur Extheilung des 

iſa zum Eintritt in Polen nicht ermächtigt iſt.⸗ 

— Durch dieſelbe Nummer des Amtsblatts bringt 
die hieſige K. Regierung Folgendes zur öffentlichen 
Kenntaiß Im Laufe dieſes Jahres ſind bei uns 
mehrere Anträge um Ertheilung des Conſenſes zur 
Auswanderung nach dem 8 bie g Polen gemacht 
worden, welche wir, wenn die geſetzlichen Bedin⸗ 
gungen erfüllt waren, auch gewährt haben. Nach 
einer Mittheilung der Königlichen Regierung zu 
Côöslin find indeß zwei im Anfange dieſes Jahres 
aus dem Fürſtenthumſchen Kreiſe nach Polen aus⸗ 
gewanderte Familien zurückgekehrt und haben nun 
wieder um die Aufnahme in die Königl. Preußi⸗ 
ſchen Staaten für ſich und die Ihrigen gebeten. 
Dies veranlaßt uns, allen denen, welche etwa 
noch eine ſolche Auswanderung beabſichtigen möch- 
ten, eine reifliche Erwägung dieſes Schrittes 
dringend zu empfehlen und fie darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Vorſtellungen von den vor⸗ 
theilhaften Bedingungen, unter denen ſie im Aus⸗ 
lande auf leichte Weiſe zu Grundbeſitz würden 
gelangen und ſich anſäßig machen können, nicht 
verwirklicht werden, ſondern als leere Vorſpiege⸗ 
lungen und bittere Täuſchungen ſich erweiſen, 
wovon die Rückkehr jener beiden Familien und 
die Angaben, welche von den Familienhäuptern 
über die Beweggründe zu derſelben gemacht wor⸗ 
den ſind, den ſprechendſten Beweis liefern. Damit 
jeder Auswanderungsluſtige aus den Erfahrungen 
dieſer Familien Rußen ziehen und vor ähnlichem 
Schickſale bewahrt bleiben möge, haben wir 
ſämmtlichen landräthlichen Behörden, Domainen⸗ 
Rent-⸗Aemtern und Magiſträten die Aus ſagen der 

beiden Familien Väter mit der Aufgabe zugefertigt, 
jedem, der ſich hierüber näher belehren will, bevor 
er den Entſchluß zur Auswanderung faßt, die 
Einſicht der Verhandlung zu gewähren. i 

Berlin, 2. September. Schon haben bereits 
einige Offiziere und namentlich ſolche, die bereits 
Belbzi e in gesagt Armeen mitgemacht, die Er⸗ 
1 10 na gta ſich in das Hauptquartier 
des Marſchalls Bugeaud zu begeben. — Das 


Landkarte (ſagt die Spen. Ztg. 
dieſen 


dem Atlantiſchen O 


Wichtigſte, was man in Beziehung auf die 
Veränderungen in adminiftrativer 388 
kann, f. daß bereits vorgeſßerd an die 
Miniſterien die Verordnung wegen der 
Herabſetzung der Briefportotaxe elangt 
und ihre Promulgation mittelſt der Geſezſamm⸗ 
lung in den nächſten Tagen zu erwarten ſteht. 
Die Entfernung für den niedrigſten Satz zu 1 
and reſp. 13 Sgr. iſt auf 5 Meilen feſtgeſetz, o 
feigt das Porto von 10 zu 10 Meilen nur 1 Sgr. 
Doch iſt aus drücklich in dem Erlaß darüber eſagt, 
daß ſich dieſe Ermäßigung nur auf die einfachen 
Briefe bezieht, auf ſchwerere aber keine Anwendun 
findet. Für den ein achen Brief aber iſt der höchſte 
Saß auf 6 Sgr. beſtimmt. Zugleich beſagt die 
Verordnung ferner, daß dieſe Beſtimmungen nur 
einſtweilen, und zwar bis zur ganz beendigten 
Ausarbeitung einer neuen allgemeinen Poſttaxe 
gelten ſollen. Uebrigens beginnt die ermäßigte 

axe für die einfachen Briefe ſchon den Aften 
er Sa der Spenerſch 

erlin. Aus der Spenerſchen Zeitung vo 

27. Auguſt erſieht man, daß der Plan — Co- 
loniſation auf der Mos quitoküſte eifrig betrieben 
wird. Das zu dieſer Deutſchen Colonie auger. 
ſehene Land liegt danach in! ittel⸗Amerika, in 
der Umgegend des Cap Gracios a Dios und be⸗ 
trägt ein Sechstheil weniger als ein Quadrat- 
rad, alfo etwa 189 Duadratmeilen, was einen 

lächenraum ergiebt, welcher mindeſtens fo groß 
it wie das Großherzogthum Heſſen, und über 
eine Million Menſchen ernähren könnte. Den 
vorläuſigen Mittheilungen zufolge iſt das Land 
durcha. 7 bringt alle tropiſchen Ge- 
wächſe in üppiger Fülle hervor und liefert außer. 
dem ſehr ſchönes Bauholz, Holz für Zifchler-Ar. 
beiten, verſchiedene Erze ꝛc. Eine Privatgeſell⸗ 
ſchaft (welche der Belgier Herr d' Hanens ing 
Leben gerufen) will den Ankauf übernehmen und 
die Coloniſation beſorgen; der Morgen Landes 
ſoll im erſten Ankaufe 10 Ip koſten (2). Die 
Mosquitoküſte ſtand im Allgemeinen bisher in 
ſchlechtem Rufe, doch fol dieſer nicht gegründet 
fein und von Speculattten, welche die Erwerbung 
bindern wollten, herrühren. Um die ahrheit 
feſtzuſtellen, halten ſich mit Unterſtützung hoher 
Perſonen der Regierungsrath Fellechner, ein Kreis. 
phpfifus und ein Kaufmann aus Stettin nach 
Juatemala begeben. Sie find bereits auf dem 


Heimwege, doch laute en die von ihnen eingefand- 


ten Berichte ſehr günſtig. „Ein Blick auf die 


b - wird ergebe: 
wie 8 wichtig eine ſolche Colonie in 
degenden werden muß, ſobald einer der 
Pläne für die Kanaliſtrung der Landenge zwiſchen 
1 cean und dem Stillen Meere 
— Ausführung kommt. Außerdem wäre für eine 
eutſche Flotte, für den Deutſchen Handel nach 


Amerika hier der erſte, feſte Angaltepunft gege⸗ 
ben, und es ließe ſich mit gutem Grunde erwar⸗ 
— en Deutſche 8 der Colonie er« 
ebliche Vorzüge bewilligen würde.“ Se 
5 4521960676, 8. September. Se. Majeſtät 
der König ſetzten heute um 51 Ubr Morgens in 
erfreulicher Geſundheit, begleitet von den treueſten 
Segenswünſchen der durch die Königliche Huld 
beglüdten Einwohner unferer Stadt, ihre weitere 
Reiſe nach Tilſit und Memel fort. — Ueber die 
Neiferonte Sr. Majeſtät erfährt man durch die 
biefigen Blätter Folgendes: Am Iten Septem⸗ 
ber nach Tilſit und mit dem Dampfboot nach 
Memel, am Aten nach Tilſit zur Nacht, am sten 
über Taplacken, Inſterburg, Gumbinnen nach 
Trakehnen, am Gten nach Tapiau zur Nacht, am 
Tten nach Elbing, am Sten nach Mering ber, 
am ten nach Kulm, am 10ten über Schwetz nach 
Danzig, am (Iten über Köslin nach Stettin. — 

Coblenz, 31. Au uſt. Heute Vormittag kam 
ein 60 Köpfe ſtarker Zug Auswanderer aus dem 
benachbarten Herzogthum Naffau hier an, um fi 
nach Nord-Amerika zu begeben. Dieſelben ſühr⸗ 
ten auf 12 ſchwer beladenen Karren die nöthigen 
Hausgeräthſchaften und Handwerkszeuge verſchie⸗ 
dener Gewerbe bei ſich, denn es waren viele Pro⸗ 
feffioniften unter ihnen. 

Stolle's „Dorfbarbier“ erzählt folgende Bar⸗ 
bier⸗Anekdote. Ein Reiſender trat in einem Gaft- 
hofe ab und ließ ſich einen Barbier holen. Letz⸗ 
terer erſchien und brachte einen ſchwarzen Pudel 
mit. Bei Einſeifung des Fremden ſtellte ſich der 
Hund plöslich auf die Hinterbeine und ſing an zu 
bellen. „Was fällt denn dem Pudel ein? fragte 
der Reiſende. — „Halten zu Gnaden,“ verſeßte 
der Bader, „wenn ich vafire, fällt manchmal ein 
Stückchen Backen ab, das frißt er gern. Heute 
ſcheint er gerade rechten Appetit zu haben. Es 
iſt ſenſt ein gutes Thier, aber Hunger thut weh! 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 
Auf der Berlin Stettiner Eifenbahn find im Monat 
Auquſt 1844 befördert: 


9135 Thtr. 16 far. ö pf. 


Summa .. 40,678 Thlr. 22fgr. Ipf- 
Hiervon treffen auf die Zeit — 10 
vom as 2 7 Aug. c. 
3,442 Perfonen und €: ne 15,7 e pf. 
1 en ber Brit Dom 88 15,761 Tblr. 4 ſgr. Opf. 
Iren Auguſt 1943 ſind be. 
fördert 16,485 Perſonen und Er 
eingenommen 25 Thlr. — ſgr. Gpf. 
1843 alfo mehr 3043 Perfo- 


nen und eingenommen.. 1114 Thlr. 1fgr. Gpf.. 


Barometer: and Tbermometerſtand 
. dei C. F. Schultz x Comp. 


September. 8 


Barometer in P 5 338,30”. 338,740 
Pariſer Linien f 6.4 339,00, | 339,03” 339 01 
auf 0“ reduzirt. 7.| 338.60- 338 06. 337,9 

+ 1058, 18,3% L 142° 


Thermometer N b. ＋ 1220 1 20% ir 144° 
nach Réaumur. (7. 4 11,1° | + 19/2. | 13 144° 


Die Gymnasial-Vorschule, 
jetzt mit einer Grundklasse versehen, beginnt 
ihren wie gewöhnlich halbjährlichen Cursus Mi- 
chaelis d. J. aufs Neue. 
Stettin, den 5ten September 1844. 
Der Professor Grassmann, 
der Gymuasiallehrer Stahr. 


3 Verlobungen. s N 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem 
Zuckerſiedermeiſter Herrn Theodor Wandel, zeigen 
wir, ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 7ten September 1844. 
5. Müller nebſt Frau. 


Ver bin dungen. 
Als ebelich Verbundene empfeblen ſich Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
Wilbelm Rogalinsky, 
Wilhelmine Rogalinska, verw. Caſtner, 
geb. v. Kamecke. 
Stepenitz, den Aten September 1844. 


Todesfälle. 

In Feige eines gaſtriſchen Fiebers und binzugetrete⸗ 
ner Herzkrankheit verlor ich geſtern meine geliebte 
jüngfte Tochter Ottilie. 

Elebow, den 7ten September 1844. 

Ei: Schulze. 
— — 
Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Die Berliner Land- und Wasser- 


Transport - Versicherungs · Gesellschaft 
übernimmt Versicherungen auf Güter und Waaren 
aller Art während ihres Transports zu Lande und 
zu Wasser zu den niedrigsten Prämiensätzen und 
leistet dabei gegen alle Unfälle die ausgedehnte- 
nr 8 a 

ur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen 
empfehlen sich B. Wendt & Comp. 

Stettin, im August 1844. 


Am bten d. M., Abends I Uhr, find mi d 
bezeichnete 2. Pferde von einer 05 bei der 2 
müble entlaufen: 

1) ein brauner Wallach mit Stern, 9 Jahr alt, auf 

dem Ruͤcken mehrere weiße Flecke 3 des 
Sielenzeuges, ohne. weitere Abzeichen, * f 
2) ein Fuchs Wallach, mit Bleſſe, 2 weißen Hintere 
fügen, 9 Jabr alt, 5. Fut bach, am linfen Hin: 
terfuße fpattlahm: und der linke Vorderfuß Reif. 

Wer die Pferde angehalten, wird gebeten, ſie gegen 
Empfangnabme der 8 e al Deen W 
ee, Sehachtmeifler. 


Dienſtag den loten d. Concert im Garten des 
Schüuͤtzenhauſes. Gutenbergs Feſtklaͤnge. Entree 
a Perſon 5 far. Das Nähere befagen die Zettel. 


= Caffeehaus Oberwiek No. 134. 

eute, Montag den Hten September, 
grosses Hioorn-Concert 

5 des Muſikeorps der Garde: Pioniere, 

Anfang 4 Uhr Nachmittags. Heinrich Stick. 


Spielkarten empfiehlt . 
Ed. Krampe, gr. Domſtr. No. 666. 


Geſchaͤfts Eröffnung. 

Das von der Frau MWittwe Kurtz beſeſſene Haus 
roße Laſtadie No. 211, nebſt darin befindlicher Baͤk⸗ 
erei babe ich von derſelben kaͤuflich uͤbernommen. 

Indem ich dieſes meinen verehrten Nachbaren und 
einem geehrten Publico ergebenſt anzeige, empfehle ich 
mich denenſelben mit allen Backwaaren in beſter 
Güte, und erlaube mir die Bemerkung, daß ich die 
mich beehrenden Kunden jederzeit zufrieden zu ſtellen 
bemüht ſein werde. i ; 

Ich glaube, diefem Verſprechen genügen zu konnen, 
da ich 19 Jahre in dem Geſchaͤft des Herrn Schiff 
mann gearbeitet babe. 

Stettin, den 5ten September 1844. 
Wilbelm Schultz, Baͤckermeiſter. 


Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten Publi⸗ 
kum, ſo wie meinen werthen Kunden die ganz erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß ich mit dem heutigen 
Tage meine : 


Damen-Schub- Fabrik 
Lager fertiger Herren⸗Stiefel 


von „der Frauenſtraße nach der 
Srapengieferitrafe No. 167, 
in das Haus des Kunſt⸗Drechslers Herrn Meybrecht, 
verlegt habe, und fuͤge zugleich die Bitte hinzu, mich 


auch dort mit recht zablreichen Aufträgen fuͤr mein Fach 


Stettin, den ten September 1844. 


W. E. Hochgräff. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeebrten Publi⸗ 
kum ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
unter meiner Firma, wie am Roͤdenberg No. 252— 53, 


am Bollwerk Ro. 4093, 


8 6 schaf am * 
n zweites Ge t eröffnete, 
wie am Nödenberg werde ich mich auch bier bes 
müßen, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch prompte 
und reellſte Bedienung zu rechtfertigen. 
Stettin, am 31ſten Auguſt 1844. 
Louis Roſe. 


Ein Haus in der Mittels oder Unterſtadt wird mit 
einem Angelde von 3000 Thlr. zu kaufen gefucht. 

Selbſtverkaͤufer wollen ihre Adreſſe mit Angabe des 
Kaufpreiſes, eee und Hypotheken an die 
Jeitungs⸗Expedition unter T. 44 abgeben. 


Comptoir von F. W. Maaß & Co. Kloſterhof 
25.1156, im Haut des Herrn C. G. Fiſcher. 


zu erfreuen. 


Geldverkebr. 


Eine Obligation von 5000 Thlr., pupillari 
licher, ſoll zum üſten November cedirt iberben. —— 
fen unter A. nimmt die Zeitungs⸗Expeditionan. 


40,000 Thlr., ganz oder getbeilt, jedoch nur in Mor 
ſten von mindehend 115.000 Thlr., ſollen ſofort —.— 
pupillariſche Sicherheit auf große Landgüter ausgelie⸗ 
ben werden, und werde ich naͤbere Auskunft ertpeifen, 

Der JuſtizCommiſſorius Dr. Zachariae. 

18,000 Tblr. zur erſen alleinigen Hypothek werden 
auf ein Grundſtuͤck nach außerhalb geſucht. Näheres 
bierüber in Stettin Roßmarkt No. 716, deim Wirth. 
— 


Getreide markt- Preiſe. 
Stettin, den 7. September 1844 


Welzen, 1 Thlr. 173 (gr. bis 1 Thlr. 214 far. 
Roggen,, 1 5 2 
Gerſte, „ ENT 21 
i 
rbfen, 1 0 74 hi 3 „ 124 . 
— — — —ä—ü4ũ —— 


merlin. vom 7, September 1844. 


Staats-Sehuld-Beheine . eee 002 
Prämien-Beheine der Beekandl. „+ - +» 89 } 
Kur- und Nenmärk. Behuldverschreib. . . = 
Berliuer St .dt-Phligarionen .... —— 
Danziger do. ta Thellen ; * 
Westpreuss, Pfandbrief — 
Grotsberzogl. Poseneche Vtanabrleſę 1 04 
do. de. do, MR: 34 1 987 
Ostproussische do. BI 2. 102 
bommersebe do. 111093 ı — 
Kar- wid Nenmärktsebe 44. 311008 - 
Behlesische do, ER 31 100; — 
Gold al mere — — 4 — 
rte drlehsd' or 8 — 133 13} 
Andere Goldmünzen d 3 Tbl.. — 127 I: 
Wia — 3 4 
Actienm. 
Bertio-Potadamei Risendaha » .,- : »** 5.1167 — 
do. de. Prlor.- Ob. 41032 — 
magdeburg -Lelpstrer Klsenb ahn — 11824 
do. do, Prior-Obie | 4 — 1103 
Berlio-Anbalt. Eisenbahn +: tr .. — 145} —— 
do. do; Prfor-Gb lig... 4 1103 = 
Düsseld.-Elberf. Eisenbahn 5 — 187 
dei do. Prior. -Oblig 3 41982 
Rheinische Eisenbahn s 5 771 — 
do. Prior.-Oblig. 4 97: a. 
Bertin-Frankfurter Eisenbahn 2 5 139° 38 
do. do. Frior.-Oblig 2 4102 
Ober-Sehleslzehe Eisenbahn , DER 30 7 
71 41131) — 
4% de. Mitt. B. v. igen. 107 | 2 
Bertin-Stettiner Eisenbahn Lie. A. „ 6. — 1271 116 
Magdeb.-Dalberstädter Eisenbahn . . . & 4 1109 63 
nresl.-Sebweldn.-FVretburzer Risenlabn ; „ 3 2 
do. do. Brier-Obllg. »...] 4102, — 


Hierbei zwei Beilagen. 


Erfte Beilage zu Ro. 109 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 9. September 1844. 5 


—— 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
' Bekann machung. Er 
Der zweite diesjährige Termin zur Prüfung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Vergünſtigung des einjihs 
rigen freiwilligen Militairdienſtes in Anſpruch nebmen, 


iſt au 

i den 28ften September, Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchaftelokal der Königl. Regierung biefeltit ans 
efegr worden. a 
: Bie wird bierdurch mit dem Bemerken iur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige rechtgel⸗ 
lige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaftlichen Prüfung 
ugelaſſenen Jadloiduen ſich am vorbergebenden Tage, 
Salah den 27ſten September, Vormittags 9 UÜbr, 
dem unterzeichneten Militalr⸗Departements⸗Rath Be⸗ 
hufs weiterer Beſtimmung vorzuſtellen haben. 

Stettin, den 22ſben Auguſt 1844. 
Königliche Departements ⸗Kemmiſſion zur Prufung der 

Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 


Militalriſcher Seitz: Von Seiten des Civile: 
b. Bagenskp, lot, 7 
Major. Regierungs-Aſſeſſor und Militair⸗ 
Departements⸗Rath. 


Mittelſt hohen Etlaſſes vom Zaſten Juli c. hat Se. 
Excellenz der Herr Oberpraͤſident von Pommern folgens 
den Nachtrag zum $. 14 des Statuts der Sparkaſſe zu 
Ueckermünde vom löten Oktober 1841 beflätiges 

Vom iften Januar 1845 an wird der Zingfuß für die 

Einlagen bei der Sparkaſſe zu Ueckermünde von 23 

auf 3) proßent ethoͤhet und der höhere Zins von dem 

gedachten Tage an nicht blos für neue, ſondern auch 
für alle früberen noch beſtehenden Einlagen gezahlt. 
Dies wird hierdurch vorſchriftsmaͤßig bekannt gemacht. 
Üleckermünde, den 22ffen Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat. 
Proc ama. 

Der Schmiedemeiſter Goulieb Ferdinand Petersdorf 
und feine Ehefrau Chriſtine, geb. Schultz, zu Kyows⸗ 
thal, haben in den vor uns am taten d. M. errichteten 
Verträgen auf Grund des $. 392 Tit. 1 Th. II. des 
A. L.⸗R. ihr in die eheliche Guͤtergemeinſchaft gebrach⸗ 
tes Vermoͤgen abgeſondert und gleichleing die an ihrem 
Wohnorte geltende Guͤtergemeinſchaft für die Zukunft 
unter ſich ausgeſchloſſen, was hierdurch zur oͤffemilichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Stettin, den löten Auguſt 1844. 

Patrimonialgericht Kyowetbal. 
Literariſche and Aunit: Anzeigen. 

So eben iſt erſchienen und durch alle guten Buch 
bandlungen des Ins und Auslandes zu beziehen, in 
Stettin durch L Weiß: a 

Miffionsharfe 
Gedichte 
von Guſtav Franck, 
Prediger zu Ging auf Rügen. 
geb, Preis 74 far. (Zum Beſten der Miſſion.) 
Berlin, im Auguſt 1844. i 
Juſtus Albert Wohlgemuth. 


——— — — 


x .. * 
beende en 
Verfaſſer der Serke Kater M em)! 

Wit beeilen ung, davon Nachricht e 

daß wir eine Anzahl Exemplare des 
Werkes: 5 
E. T. A. Hoffmann's 


Erzählungen u. ſ. w. 
Mit Hoffmanns Leben und Nachlaß 


* 

x 

* 

2 

3 

2 

1 

8 von 2 
Julius Eduard Hitzig. 7 
Fünf Bände mit hoͤchſt originellen 
5 Kupfern. 5 
(Stuttgart. 1840. btoſchirt.) 4 
* 


Fr für nur 1 Thlr. 221 ſgr. 

2 wegen Verkauf des Reſtes der Auflage, abgeben uf 
2 koͤnnen im Falle ſind; — eine Gelegenheit zu 2 
zwohlfeiler Anſchaffung, welche nie wieder? 
: ſich darbierer! Wir erſuchen um Beſchleuni⸗ # 
2 gung der Aufträge. > 4 
PET SIE „„ rr 


F. H. Morin'sche Buchhandlung, 


(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 


Die kleine 


deutſche Köchin, 


f oder Anweiſung, 
wie in einem bürgerlichen Hausſtande 
die Küche 


gut, ſchmackhaft, abwech ſelnd 
und dabei wohlfeil zu fuͤhren iſt. 
3 l Auf eigene 
ſeit 20 Jahren in der Küche 
gemachte Erfahrungen begründet und hera 
Gone Seen usgegeben von 
Dritte Auflage. Preis 5 far, 

83” Enthält nahe an 600 Recepte zur Zubereitung 
aller Arten 1 als: 60 Suppen, 78 Fiſche, 60 
Gemüſe, 110 Fleiſch, Wild und Geflügel, 58 Saucen, 
18 Pudding, 39 Kloͤße, Pfannekuchen und Eier, 30 
Früchte und Compois, 55 Paſteten, Backwerk und Tor⸗ 
ten, 55 Gelees und Eingemachtes u. v. A. * 
Odiges Kochbuch if das drauchbarſle und iugleich 
das billigſte aller bisber erſchienenen Kochbücher. 


Vorraͤthig in der 


rr 


Buchhandlung. von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude, 


i L. Weiß iſt fo eben erſchienen: 
. See, Sa, 
n 


a 5 
kirchlichen Central-Verein 
1 2 in der. 8 
Progin Sachſen zu Gnadau. 
Im Namen und Auftrag 
der diesjährigen Trirglaffer PredigersConferen 
ausgefertigt von 
L. J. Nagel, 
Paſtor zu Trieglaff. 
Preis 24 far, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Ueber das Vermoͤgen des Zimmergeſellen Heinrich 
Kirchhoff hie ſelbſt il der Concurs eröffnet und find zum 
Verkauf feines Wohnhauſes hieſelbſt, fo wie zur Liqui⸗ 
dation der Glaͤubſger sub poena pracelusi Termine 
auf den 17ten September, iſten und 15ten Oktober d. 
J., Vormittags 10 Uhr, anberaumt. Im letzten Ter⸗ 
min haben Cteditoren ſich auch über die mit der Maſſe 
zu treffenden Maßnahmen und Anerkennung der ange⸗ 


meldeten Forderungen sub poena taciti consensus iu 
äußern, Datum Loitz, den ten September 1844. 
(L. S.) Dürgermeifter und Rath. 


Oeffentliche Vorladung. 5 
Von dem unterzeichneten Ober⸗Landetgerichte iſt über 
den Nochlaß des am 24ſten März 1844 zu Schmocow 
verſtorbenen Partlkuſiers Johann Julilis Chriſtian von 
Blankenburg wegen Umuläſſigkeit deſſelben ur Befrie⸗ 
digung der Gläubiger der erbfchaftlihe Liguidations⸗ 
Prozeß eröffnet und ein General⸗Liquidations⸗Termin auf 

den Aten November d. J., Vormittags 11 Ubr, 
im hieſigen Ober⸗Landesgerichte vor dem Herrn Oder⸗ 


Landesgerichts⸗Referendarius Böhmer angeſetzt worden. 


Die unbekannten Gläubiger des Gemeinschuldner, fo 
wie nachgenannte Gläubiger, 
nicht bekannt if: = 

1) der Amtmann Krieger, ehemals in Nelepp, 
2) der Jäger Schul in Schwartow, 

3) die Erben der Wittwe Poppe, 

4) die Erben der Witwe Gruͤnebe, 

5) die Erben des Paͤchters Grünewald, 

6) die Erben des Pachters Gen, 

7) die Erben des Paͤchters Schmeckel in Leppin, 

8) die Erben des Kuhpaͤchters Rehbein, 8 

9) die Erben des Akrendators Schmeling in Rogiow, 
10) die Erben des Müllers Butzke in Amhauſen, 
11) die Erben der Dorothee Bindemann, 
12) der Paͤchter Prey, ei ; = 
werden daher vorgeladen, in dieſem Termine perfönlich 
oder durch Bevollmaͤchtigte, wenn ihnen von den hieſt⸗ 

en Juſtiz-Commiſſatien der Juſtihrath Herrmann, Ju⸗ 

iz⸗Commiſſarius Hartmann und Galow vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweis⸗ 
mitteln angeben und die darüber ſprechenden Dokus 
mente vorzulegen, ſich auch zugleich über die Beibehals 
tung des der Maſſe zum Interims⸗Kutator beftelten 
Juſtiz-Commiſſarius, Juſurath Reiche zu erklären. 

Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß fie aller 
ibter eiwanigen Vorrechte durch ein ſogleich nach Ab⸗ 
lauf des General⸗Liquidations-Termins abzufaſfendes 


deren jetziger Wohnort 


Eikenntniß werden für verlustig erklärt und mit; 
Forderungen nur an dasfenige, was nach Beſnah ihn 
der ſich meldenden Gläubiger bon der Maffe noch brig 
bleiben möchte, werden vertwiefen werden. 

Stettin, den 15ten Auguſt 1844. 


Koͤnigliches Ober⸗Landes ericht 
. eßgeriht, 
Auktionen. 

Widerruf. 
Der Verkauf der beim Pfandleiher Baumann ver⸗ 
fallenen und bis jetzt nicht eingelöfeten Pfänder, wozu 
am loten d. N. Königstraße No. 184 ein Termin 


anſteht, wird erdurch bis auf Weiteres ausgeſetzt. 
Reis ler. 


5 Freiwillige Auktion. 

Dienſtag den. 10ten September, Nachmittags 2 Uhr, 
ſoll Moͤnchenbrüͤckſtraße No. 190: Champagner, ver, 
ſchiedene Weine auf Flaſchen, alte Rauchtabacke, 
Schnupftaback, ein gem eiſerner Mörfer mit Keule, 
eine große fupferne MWaageſchaale, eine große Waaga⸗ 
ſchaale mit Taue, Balken und Gewichte, mehrere Kels 
ler-utenſilien, Packfaͤſſer, Kiſten u. dgl. m., für fremde 
Rechnung öffentlich verkauft werden, 


Zum Verkauf von eichen, buchen und kiefern Kloben⸗ 
hol; aus dem Forſtreviere Ziegenort, am Holzhändler und 
ſonſtige Hol⸗Conſumenten, ſteht ein Termin auf 

den 28ſten September c., Vormittags 11 lite, 
im Forfthaufe zu Zlegenort an, wobei bemerkt wird, daß 
Meilibietender verpflichtet ic, des Gebots als Caution 
im Termine zur Forſi⸗Kaſſe zu deponiren, oder, wenn 
es ihm genchm, er auch das ganze Kaufzeld ſogleich 
beiabhlen kann. Die übrigen Bedingungen werden im 
392 bekannt 8 re mr 
orgelow, den öbten Se . 
K Der Lorſt⸗Juſpektor v. Gayl. 


8 Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

* Ein Haus in der Oberſtadt, wober ein Garten 
ift, ſoll verkauft oder gegen ein Haus in der Unter, 
ſtadt vertauſcht werden. Vom wem? ſagt die Ze 
tungs⸗Expedition. 


— 

Ein Grundſtüͤck mit Garten, in der Näte der Eifen, 
babn gelegen, ſoll verkauft werden. Das ſelbe eignet 
ſich beſonders zur Anlegung eines Kaffeebaufeg, Naͤ⸗ 
beres ertheilt an Selbſtkaͤufer die Zeitungs. Expedition. 

Eine große Holz⸗Ablage, dicht an der Oder gele en, 
mit einem geräumigen Haufe und Garten verſehen, 
welches ſich zur Gaſtwirthſchaft, Bäckerei oder zu jedem 
Fabrifgefchäft eignet, (ell veranderungshalber billig 
verkauft werden. Das Nähere bei Herrn J. Muͤller, 
Krautmarkt No. — Wald 0 

In der Nähe von Arnswalde (Neumark) ist ei 
Gut von 800 Morgen. zu, verkaufen. chen — 
Preis sowie den Ort wird der Kaufmann J. C. Pohle 
in Stargard in Pomm. gern auf portofreie Anfrage 


Auskunft geben. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
Lampenglocken zu herabgeſetzten reifen, Cylinder 
pr. Dutzend 17 ſgr. 6 pf., ſo wie alle anderen 
Glas waaren am billigſten bei 
2 A. Siebner, Moͤnchenſtraße No, 450. 


* 


* “f „„ 


Free nem, 
Regenſchirme, % 
elegant und dauerhaft gearbeitet, erhielt in Commiſ⸗ 


ion und j brilpreifen 
anf 1A 5 ee 


Platina-Zuͤndmaſchinen 
in großer Auswahl von 224 far. dis 6 Thlr., fo 
wie einzelne Zündſchwaͤmme und Zinkkolben nebſt 
Anwelſung zum Selbſtfüllen; ferner 
Platina⸗Räuchermaſchinen 
nebſt dazu gehöriger Räucher⸗Eſſenz, ein ſccheres 
Mittel, um ſchnell ine geſunde Luft im Zimmer 
ju verbreiten, empfiehlt 
C. Schwarzmannseder, 
Grapengießerſtraße No. 168. 
rr e e 
500 Pf. Strickwolle, 
in guter Qualität, empfing und empfiehlt, um ſch nell 
damit zu raͤumen, a Pfd. 274 far. 
J. Cronheim, vorm. Wilhelm, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


R r * 
Neue herrſchaftliche Betten, 8 

: der Stand von 12 Thlr. an, follen, eingetrete⸗ f 
2 ner Umſtaͤnde balber, ſchleunigſt verkauft werden? 
* 


nene 


* 
* 
* 
* 


: Huͤnerbeinerſtraße No. 948, 1 Treppe hoch. 5 


KR 


Rheiniſche Kochmaſchinen nebſt Bratofen ꝛe., 


nach der neueſten allgemein als iweckmaͤßig anerkannten 


Conſtruktion, 9 in großer Auswahl zu den Fabrik⸗ 

er 500 ä 0 

Magazin en- un aushaltungs⸗Geraͤthſchaften 
3 Graben ger age No. 168. * 


cerdplatten mit und ohne Ringe in allen Groͤ⸗ 
* find ſtets vortaͤthig; Beſtellungen auf Grabkreuze, 
Gnter und alle ſonſtigen Gußwagren werden nach Zeich⸗ 


nell und billi 8 
nungen und Modeller chen, an au elbe. 


Das Stettiner 


” 

Möbel⸗ Magazin, 
kleine Domftrafe No. 781, 
empfiehlt ſich mit feinem aufs Vollſtaͤndigſte verſehenen 
Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ganz er⸗ 
gebenft, und verſpricht bei reellſter Bedienung die möge 
lichſt billigen Preiſe. Auch werden daſelbſt Beſtellun⸗ 
gen aller Art angenommen und prompt ausgeführt. 


Chamott Steine beſſer Dualite, Mauerſteine billig, 
gutes trockenes elfen Klobenbolz pro Klafter 44 Thlr., 
fo wie auch gute trockene Eſchen⸗Staämme zu haben 
Oberwiek No. 4. 


Beſtellungen auf 1 


9 To aͤnzli 
frei) von vorzüglicher Ag RE ar 


und prompt bis bor die Thüre geliefert durch 


u. E. Meyer, Kohlmarkt No, 614, 


ek * * 


2 27 54 E + 5 
Stettiner Garn-Fabrif, : 
75 Schulzenſtraße No. 342. 2 
. LELLITEERTEERUETE RER EEG 
Wegen gaͤnzlicher Aufgabe meines Detail-Ge⸗ 
ſchaͤfts ſoll das Lager, beſtebend in Strickwolle, Strick 
baumwolle, Herren⸗ und Damenſtrümpfen, Tricot⸗ 
Beinkleidern und Jacken, fo wie in mehreren in dieſe 
Branche einſchlagenden Artikeln, bis vor Ende dieſes 
Monats geraͤumt werden. Die Preiſe werde ich, um 
moͤglichſt ſchnell zu räumen, auffallend billig ſteulen, 
und bitte um geneigten Zufpruch. 
Louis Moritz. : 
NB. Das elegant eingerichtete Laden-Repoſitorium 
kann unter ſehr annehmbaren Bedingungen zum iſten 
Oktober abgetreten werden. 


K e e e e 
% Unfer Lager iſt durch direkt erhaltene neue Sen- 2 
: dungen aufs Vollſtandigſte aſſortut, und empfeb⸗ £ 
z len wir beſonders ſehr ſchoͤne Wachstuche in allen £ 
«nur möglichen Sorten, LeinensDrell- und Engliſch ? 
: Leder- Corſets, ſeidene und baumwollene Regen“ £ 
7 ſchirme, Tuch und Papp, Muͤtzenſchirme, fo wie 
: noch mehrere Moden⸗, Manufaktur⸗ und Yofas £ 
z mentier⸗Waaren zu billigen Preiſen. 

— Gebruͤder Auerbach, 

= Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
* 


rr * 


3 


Den so heliebteu Würfelzucker 
verkaufe ich von heule ab in rosa à Pid. 7 sgr., 
weiss No. I. à Pfd. 6} sgr, und weiss No, II. 
à Pfd. 6 sgr., bei Abnahme von 20 Pfd. billiger. 

Erhard Weissig. 

Schwedisches Kupfer 
verkaufen billigst Fretzdorff & Co, 

Im Hötel de Russie (Lonifenſtraße) ſteht eine junge 
edle Stute, ſtark, faſt 5 Zoll groß, bereits geritten, 
zum Verkauf. ; 

Eine Hängelampe mit 6 Eylindern und Glocken ſoll 
billig verkauft werden bei J. C. Piorkowsky. 
N e b e d e 
x Alle Arten Gardinen, und Möbelftoffe nebſt dar K 
2 zu paſſenden Garnirungen empfeblen billigſt 
7 Piorkowsky & Comp., 
2 Kohlmarkt No. 622. 
* 


eee ROH 
— —— 


n 


Zwei Bleiweitzmuͤhlen, wovon die eine 
3-4 Ctr. liefert, wie auch 
Fenſter hat billig abzulaſſen 

„L. Borchers, Reifſchlagerſtr. No. 120. 

Zinkblende, zum Hausanſtrich beſonders paſſend, alle 

Sorten Erd» und feine Maler⸗Farben, geriebene Oel⸗ 
farben, Firniß, Leinoͤl, Lack ꝛc. 

Echte Bremer Cigarren das Stück 3 pf., auch 
in 4 und 1 Kiſten. 2 C. A. en 

Auf der Bauſtelle Pelzer, und Domſtraßen⸗Ecke ſte⸗ 
ben 2 Sand brauchbare alte Mauerſtelne 
zum Verkauf. 


dor pro Tag circa 
einige (gut conferpirte) alte 


* 


u Sabnenfäfe 53 und 6 ſgr. pr. Stück, f. Zucker 
5, 51 u. 53 ſgr., Java⸗Eaffee a 6 ſgr., dae Jen 
a 21 fgr., Carol. Reis a 21 ſgr., 2] ſgr. pr. Pfd., 
neue delikate Matjes⸗Heringe, 3 und 4 Stück für 
1 ſgr., Holl. Kaͤſe in etwas beſchaͤdigten ganzen und 
halben Broden 4 und 4 far, pr. Pfd., Sumatra 
Caffee 5 fgr., Portorico Caffee a 7 (gr. pr. Pfd., 
beſte Brabanter Sardellen a 74 fgr., 7 fgr. pr. Pfd., 
große Roſinen 3% far. vr. Pfd. = 
Alle andern Waaren billig und ſchoͤn im Laden am 
Bollwerk No. 71 bei Teß mer & Harfe, nahe der 
langen Bruͤcke. 2 2. 
Englifche Palm⸗Oel⸗Soda-Seife, 
a pfl fgr., bei Partien billiger, empfehlen * 
Teß mer & Haeſe, 
am Bollwerk No. 71, nabe der langen Brücke, 


Aufſteck kaͤmme für Damen babe ich wie 
der in großer Auswabl. 
Auguſt Heſſe, Friſeur. 
Gewalztes Schroot in allen Nummern a 24 fgr., 
ſtaͤrkſtes Jagdbulber 12 far. C. A. Schwarze. 


Billige und reinſchmeckende Caffees von 6 ſgr. bis 


9 Igr., 

Reis von 2 far. bis 3 ſgr., 

ausgezeichneten Sahnkaͤſe, 

Butter zu den billigſten Preiſen. 

C. H Sponbolz, Hagenſtr. No. 34. 
Torf verkauf. 

Aus unſerer Torfgraͤberei zu Armenheide, welche 
bekanntlich geruchloſen Torf von vorzuͤglicher Heizungs⸗ 
kraft liefert, verkaufen wir das Tauſend 

a) bei eigener Abholung für 1 Thlr. 5 ſgr. und 

b) vor die Thüre geliefert für 2 Tylr. 10 fgr. 

Die Beſtellung nimmt der Rendant Neumann von 
unſerer Kaſſe an, und ertbeilt auch die Abfolgeſcheine 
gegen Zahlung des Betrages. 

Stettin, den 16ten Auguſt 1844. 

Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Die allerneueſten Kleiderſtoffe in Seide, Wolle, 
Halbwolle und Baumwolle empfing ſo eben in 
den neueſten Deſſeins und empfiehlt zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen J. E. Cronheim, 

Heumarkt No. 38. 
5 Stück 
Poilt de chevre, genannt carritte Camlots, 
empfiehlt pro Elle 5 fgr., im Stücke etwas billiger 
J. E. Cronheim, Heumarkt No. 38. 

2 Palm-Oel⸗Soda Seſfe a Wfd. 4 far., bei Par⸗ 
tien billiger, offerirt C. H. Sponholz. 

Harte gelbe Palm Del, Seife in Stücken billig vei 

C. A. Schwarze. 

Feinſte Tiſchbutter bei C. A. Schwarze. 

Neuen Holl. S.⸗M.s Käſe in Broden a 4 far. pre 
fd. ee, füge Backpflaumen a 2 far. — Pfd. 

C. A Schwarzen 


Reinen Kornbranntwein von Roggen a Ort 3 far. 
bei C. A. Schwarze. re 

] Ergebene Anzeige, 

Einem geebrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich wieder eine Quantitat Gypsleuchter vor⸗ 
raͤthig habe. Auch verkaufe ich gemablenen Gyps zu 
billigen Preiſen. Stettin, den 7ten September 1844. 

S. Biagini, Gyps figuren. Fabrikant, 
Baumſtraße No. 100. 


Einem bochgeebrten Publikum zeige ich Frgebenft ar, 
daß ich mein Lager von Wollen⸗ und Baumwollen⸗ 
Strickgarnen in bekannter Guͤte wiederum auf das 
Vollſtändigcze aſſortirt habe, und die moͤglichſt billig, 
ſten Preiſe ſtellen werde. 

A. Lobeck, Breiteſtr. No. 371. 
ä — 


Handſchube für Damen und Herren, verſchieden 
Qualität, empfiehlt billigſt re A, Lobeck. * 


Ehinirte und glatte Häkelſeide, ſtarke coul. Näbfeide 
um Kettenſtich, Zephir- und Engl. Tapiſſerie⸗Wolle, 
0 wie auch Stickmuſter im neueſten Geſchmack offerirt 

. beck. 
Compositions - Lichte 
mit doppelten Dochten, 
die sich wegen ihres hellen, ruhigen und gleich- 
mässigen Brennens besonders auszeichnen, olleriren 
a Pfd. 6 sgr., bei Parthien billiger, 
Abt & Meyer, Baustr. No. 483. 


Glanz - Talg - Lichte 
mit drillirten Dochten, 
die hell und sparsam brennen, offeriren im Ganzen 
und einzeln zu den billigsten Preisen 
Abt & Meyer, Baustr. No. 483, 


Dienſt: and Defbätngangs: Gefacbe. 

In einer benachbarten Provinzialſtadt wird für ein 
lebbaftes Material-Waaren⸗Geſchät ein befaͤhigter 
Lehrling geſucht, woruͤber wir Auskunft geben. 

Voͤlcker & Theune, 


Zum iſten Oktober wird ein Lehrling für ein bieſi⸗ 
ges Compteir verlangt. Adreſſen nimmt dat Vaud 
gen⸗Compioir unter S. B. entgegen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſebener Privatlebrer, 
der nicht 2 * Elementargsgenländen, fondern 
auch in der lateiniſchen und franzöftfchen Sprache, in 
der Muſik auf dem eiche und der Violine Unter⸗ 
richt ertheilt, fucht au 2 7 aelis d. J. ein anderweiti⸗ 

es Engagement. Das Nähere erfahrt man durch die 
Jeitungz. Expedition. oe 

in noch jetzt im Geſchaͤft Aebender Handlungs, 
ah ein gewandter Detajlliſt, mit 1 Zeugnif, 
fen, ſucht zum Affen Oktober d. J. in oder außerhalb 


Stettin eine gute Stelle. Na k. ieb 
et Richter, bag. unft giebt der 
2 


Ein Kandidat der Theologle, ber bereits fein erſtes 
theologiſches Examen und ee Dröfung für das 
Schulfach befanden, ſucht eine Stelle als Hauslehrer. 
Nähere Auskunft ertheilt der Paſtor Hildebrandt zu 


Barnimslow im Amte Stettin 


Zweite Beilage. 


Zweite Beilage zu No. 109 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
a Vom 9. September 1844. 


Zeitung. 


. ——— — —————— EEE 


ver miet bangen. 
Grüne Linde No. 1173 ſtehen 2—3 Stuben, Kam⸗ 
mer und Kochgelaß, zuſammen oder getheilt, mit auch 


ohne Möbeln, zum iſten Oktober zur Miethe. 


Ke ebe b e b eee 
: In der beſten Gegend der Stadt find 2 Stu: 2 
ben, 1 Saal, 2 Kammern, 1 große Küche, zufam: f 
2 men oder getheilt. zum iſten Oktober zu vermie- % 
then. Zu erfragen große Papenſtraße No. 455, 2 
2 parterre. 2 
„11 ke 
KT ee 
2, In Grabow No. 31 find 2 Stuben, 1 Schlaf, 2 
2 kabinet, Küche, Speiſckammer, Keller, Holzſtall * 
T und vor der Thür ein kleiner Garten, zum ten 2 
2 Oktober d. J. billi abzulaſſen. Das Naͤhere da; £ 
z ſelbſt und bei C. Koch, gr. Papenſtr. No. 455. 7 


rr Bre 


Ein Pferdeſtall zu 3 Pferden nebſt Futtergelaß und 
Wagenremiſe, ſo wie auch auf Verlangen eine kleine 
Moknung dazu, iſt Pladrin No. 113 zum tſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 15 

Eine Schmiedewerkſtelle, fuͤr jeden Feuerarbeiter paf⸗ 
ſend, iſt zu vermiethen. Naͤheres Beutlerſtr. Ro. 96. 


Kuhſtraße No. 279 iſt die te. Etage, beſtehend aus 
3. Stuben, Kammern, Kuͤche und Keller, zum tſten 
Oktober zu vermiethen. an 

Im Haufe Frauen 
Etage ein freundlie beſtebend 
ben, einem heizbaren Schlaffabinet, deller Küche nebſt 
allem ſonſtigen Zubebör, zum {fen Oktober d. J. an 
eine ſtille Familie zu vermiethen. f 

eumarkt No. 38 iſt ein möblirtes Zimmer zum 
Pe d. oder [ſten k. M. zu vermietben.“ zu 

Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör, an der⸗ 
Waſſerſeite, iſt in Grabow No. 2 zum After Oktober 
zu vermiethen. . 

Große Wollweberſtraße No. 506 iſt dle 4te Etage, 
beſtebend aus 3 Stuben, Kabinet, beller Küche: nebſt 
Zubehör, zum Iften Oktober zu vermiethen. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
Noe. 74, befichend aus 1 Laden, mebteren Stuben und 
Sas n wie die bel Etage, iſt zu vermierhen, Noͤ⸗ 
heres Luſtadſe No. 220 im Comptolt. . 

elzerſtraße No. 660 find 2 Stuben ubehoͤr 
an bermelben. 0 find 2 Stuben nebſt Zubeh 

Zwei Quortiere neöſt Zübebör find zu vermieten" 
Unterwiek No. 37. Krieſen 

Breitestrasse No. 404 ist“ Parterre ein Quartier 
zum Iisten October miethsfrei.. i In 

Eine möblirte Stube if Hünerbeinerg raßt No, 948 
zum ien Oktober miethoftl⸗ T — 


Ecke der gr. und b. Wollweb e No. 591 find 
im Aen Stock 2 möblitte Stuben inet Kabinet, und 
im aten Stock 2. Stuben nebſt Zubehör zum lſten Of» 
teber zu vermiethen. 5 


Die Ste Etage des Hauses gr: Oderstrasse No. 6, 
bestehend aus 5 Stuben, Küche; Kammern, Keller 
und Holzgelass, ist zum Isten October a. e. zu 
vermiethen, Näheres kl. Oderstrasse No. 1070, im 
Comptoir. . 


Im Haufe Baumſtraße No. 1022 if die 2e Etage 
zum iſten Oktober d. J. im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Eabinet iſt zum tſten⸗ 
Oktober zu vermiethen. Näheres bei J. Heymann, 
Schulzenſtraße, zu erfahren. 


Kohlmarkt No. 429 find zwei Wohnungen von drei 
Stuben, Kuͤche, Speifefammer nebſt Zubehör in der⸗ 
Aten Etage zu Michaelis zu vermiethen. Naͤheres im 
Hauſe beim Wirth. = 

Wohnungen von Stube, Kämmer, beller Küche, 
Boden und Kellerraum, zu 2 Thlr., ſind zu vermiethen 
Grabow No. 51 b, in der Naͤhe des Friedrichs⸗Saals. 


Mehrere Zimmer, mit auch ohne Möbeln, und Stal⸗ 
lung für Pferde, in der beſten Gegend der Stadt, ſind 
zum iſten Oktober, auch ſchon seinige Tage früher, zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Zeitungs-Expedition. 


Ein Keller iſt zu vermiethen Schulzenſtr. No. 341 
bei E. Kolbe. l 
Zwei Stuben, Kammer, helle Küche, Kellerraum, 
gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden find; 
um fen Oktober Krautmarkt⸗ und Hackenſtraßen⸗Ecke 
o. 973 zu vermietben. 

In der Beutlerſtraſſe No. 94 iſt in der bel Etage 
ein Quartier von 2“ Stuben, Alkoven, 2 Kammern. 
Kuͤche und ſonſtigem Zubebdr zum 1ſten Sktober d. J.. 
zu vermietben: Naͤheres daſeloſt. — 


Re 
2. Grapengießerſtraße No. 166 iſt die ite Etage, 2 
: beſtebend in 4. Zimmern nebſt allem Zubehör, 3 
7 zum iſten Oktober zu vermiethen. 2 
Nee et 

Kubftraße No. 279 iſt die Me und Ate Etage, jede 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Küche nb rler 
zum ſſten Oktober zu. vermiethen. a 

Moͤnchenſtraße No, 470 iſt die ate Etage, eine ſo 
eben vacant gewordene große Wohnung, zum — 
Oktober zu vermiethen, wovon; nach ſofortigem A 2 
ſchluſſe, beim Malen die Farbenwabl fäntmtlicher BUNT 
mer nach dem Geſchmacke des Heren Ueberncehmerd“ 
kann gemacht werden. a ae rd 
Eine Stube, 2 Kammern, Küche und ele 105 


e tober zu dermiethen Langed 


- Ein Laden, . 
mit auch ohne Wohnung und großem Keller, iſt zum 
iſten Oktober zu vermiekben Bollenthor No. 1071. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6 Tanz⸗ Unterricht. I 
Mit dem Aften Oktober e. beginnen weine diesjähris 
gen Tanzſtunden, und erſuche ich ergebenſt Diejenigen, 
welche daran Theil zu nehmen wüͤnſchen, ſich gefaͤlligſt 
bei mir, Frauenſtraße No. 880, zu melden. 5 
G. A. Herpel, Tanzlehrer hieſigen Orts. 


Einem bochgeebrten Publikum zeige ich hierdurch er⸗ 

gebenſt an, daß der Tanz, Unterricht für dieſen Winter 

den iſten Dfteber bei mir wieder beginnt, und ſchmei⸗ 

chele ich mir, den Beifall wieder zu erlangen, deſſen 

ich mich früber 0 erfreuen die Ehre hatte. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich vom 15ten d. M. 

an in meiner Wohnung, gr. Wollweberſtr. No. 590 b, 
in den Stunden von 10 bis 6 Uhr bei mir melden. 
A. Weymar, Lebrer der Tanzkunſt. 


Einem bieſigen und auswaͤrtigen geehrten Publikum 
empfehle ich meine Mittel zur Vertilgung aller Arten 
Haus -Ungeziefer. Ich verſpreche (bei billigen Preiſen) 
den beſten Erfolg. 775 

C. F. Schallert, Kammerjaͤger, 
Stettin, Magazinſtr. No. 258. 


In einer anfändigen Familie finden 1 auch 2 Kna⸗ 
ben, welche biefige Schulen beſuchen follen, zum iſten 
Oktober ein Unterkommen. Näheres in der Zeitungs: 
Expedition. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 
ſind von Amſterdam unterwegs und können jeden 
Augenblick hier ankommen; Preis⸗Courante find ſchon 
jetzt zu haben große Domſtraße No. 671. 


Verkauf einer Färberei und Druckerei. 

Dies neu etablirte, mit gutem Erfolge mit zwei 
bis drei Gehülfen betriebene Geschäit, in einem 
nahrhaften Orte Neuvorpommerns helegen, ist so- 
fort von dem jetzigen Eigenthümer, Familien-Ver- 
hältnisse halber, aus freier Hand zu verkaufen. — 
Das ganze Etablissement, in einem blühenden u- 
ten Zustande sich befindend, sichert einem erfahre- 
nen Färber sein gutes Fortkommen. Nähere Nach- 
weisungen geben auf persönliche oder schriftliche 
portofreie Anfragen: 

in Stettin die Handlung Döbel & Eickhoff, 
in Rostock der Kaufmann J. D. Kühl. 


Meine Wohnung it jetzt im Haufe des Herrn Pior— 
kowsky (dem er Gurteſch , en 
Domſtraßen Ecke No. 022. 

M. Seligmann, Zahnarzt. 
FE: Sehhäftsfanf. 

Ein gangbares Gefchäft wird von einem Zahlungs- 
fähigen zu kaufen gewünſcht, und Adreſſen S. in Sur 
Zeitunge⸗Expedition erbeten. 

wa töchtige braume Wagenpferde find zu verfanfen. 
Näheres Monchenſttaße No. 470 im AR, mr 
ar Eine Drebrolle im beſten Zuſtande ſoll wegen 


Mangels an Raum für 55 Thlr. verkauft wer 
Oberwiek No. 12. 5 


Ge ſtohlen 
aus einem Hauſe der gr. Oderſtraße am Zten . Abende 
zwiſchen 5 und 7 Uhr einem Dienſtmädchen aus dem 
Koffer die ganze, muͤhſam erſparte Baarſchaft von 
58 Tolr. in Zweithalerſtücken. Wer den Dieb auf 
dem Polizei, Bureau anglebt und zur Wiedererlangung 
des Geldes verhilft, erhält fünf Thlr. Belobnung. 


Ein Käſtchen, enthaltend Toilettenſachen, mit der Sn, 
ſchrift Gant, iſt zwiſchen Müblenſteinen vor dem. Babn⸗ 
bofe ſteben geblieben. Der Finder wird gebeten, das, 
felbe gegen 1 Tplr. Belohnung im bieſigen Polizei, 
Bureau abzugeben. 


Unterricht im Schneſdern, Putzmachen, Friſiren u. f. 
w. werden die unterzeichneten chweſtern treu und 
gewiſſenbaft ertbeilen. Auswärtige Eltern, welche ihnen 
auch ihre. Kinder als Koſtgängerinnen anvertrauen 
wollen, dürfen überzeugt fein, daß die Forderung mä⸗ 
fig und die ſorgſamſte Aufſicht ihren Wünſchen ent» 
ſprechend ſein wird. g 

Gleichzeitig empfeblen wir uns mit dem Waſchen 
von Blonden, Federn, Stroppnten. Glace Hande 
fhuben, wollenen und ſeidenen Stoffen aller Art, 
auch werden Federn nach der Schattirung gefärbt. 

Die Geſchwiſter Marie und Friederite Brüfd, 
Hagenſtraße No. 37, 1 Treppe boch. 

Die Verlobung meiner Tochter Ida mit dem In⸗ 
tendantur⸗Applikanten Herrn Zoeller in Stettin, er, 
klaͤre ich hierdurch für aufgebsden. 

Demmin, den 7ten September 1844. 

Wittwe Sack. 


— 


Em ie 


Dampfſchiff „Prinz von Preußen.” 

Die bis ber taglich en Paſſagierfabrten des Dampf. 
ſchiffes von Swinemünde nach Stellen und zurück wer⸗ 
— 0 September ab dahin abgeändert. 
daß das Schiff an jedem N 

Montag, Mittwoch und Freitag 12 Mr Mittags von 
Stettin n Se Senna —.— nn 
i un 8 r 5 
en ee Swinemünde nach Stettin 2 
abfaͤhrt. 


Guter Topferſebm liegt für einen Jeden zur 
Mn Abholung bereit auf dem Hofe — 


ſtraße No. 908. 
Billigste gereinigt, 


Alle Sorten Lampen werden aufg 
etpatirt und lacknt kapengießerſttaße No. 424. 


Eltern, deren Kinder eine der pieſt u 

a en ende non hr Sfr 
U 1 

im Johannis -Kloſter. ei dem Lehrer Herrn Prien 


„Einen Thaler Belohnung 
erbält derjenige, der eine junge affeebraune Hündin 
mit weißgefleckten Pfoten und Bruſt, die ſich am Don. 
nerſtag verlaufen bat, und auf den Kamen Ami Dirt, 
Frauenſtraßt No. 918 abgiebt. 


